
Devisen je USD je EUR
USD 1,0000 1,1199
CHF 0,8286 0,9278
JPY 157,61 176,52
GBP 0,7561 0,8465
NOK 9,6249 10,7793
PLN 3,9164 4,3864
HUF 328,51 368,01
CZK 21,808 24,432
TRY 49,1547 55,0061
RUB 84,548 94,488
CNY 6,7045 7,6122
INR 96,290 107,763

% USD % EUR
Overnight 3,870 2,440
3 Monate* 4,020 2,598
6 Monate* 4,143 3,058

12 Monate* 4,260 3,323
IRS 2 Jahre 4,928 3,299
IRS 5 Jahre 5,026 3,366
IRS 7 Jahre 5,026 3,407

IRS 10 Jahre 5,132 3,505
Staat US/DE 10J 5,256 3,431

* EZ 1 Tag verzögert; USD =T-Bills; IRS = Swaps vs. 3m

Rohstoffe (USD) 05.10.26 02.10.26

10:04 Uhr 09:49 Uhr
Brent (Futures) 101,1 101,1

Gas Dutch TTF (F) 75,3 72,5
Gold (F) 4.163,7 4.182,2
Silber (F) 61,6 61,1
Platin (F) 1.732,0 1.734,5

Ind. Metals Sel.* 263,6 264,1
Baltic Dry Index* 3.148,0 3.140,0
CO2 Em.zertifikat 83,7 85,0

* Schlusskurs des Vortages

Aktienindizes 05.10.26 02.10.26

10:04 Uhr 09:49 Uhr

ATX 6.708,9 6.703,5

DAX 25.197,9 25.053,1

EuroSTOXX50 6.229,5 6.202,1

Dow Jones 51.177,0 50.926,6

Topix (JP)* 4.145,2 4.091,0

Hang Seng HK 23.968,9 23.938,6

Hang Seng CN 8.031,7 8.016,4
* Schlusskurs des Vortags 
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TERMINE

Land/Region Zeit (MEZ)  Veröffentlichung / Ereignis Periode Reuters Poll Vorperiode

Eurozone 10:00 Services | Composite PMI (Endwert) September 53,0 | 52,0 51,6 | 52,0

Eurozone 10:30 Sentix Konjunkturindex Oktober 5,0 5,1

Eurozone 11:00 Produzentenpreise J/J August 7,6% 5,8%

USA 16:00 ISM Non Manufacturing PMI September 55,2 55,4

Deutschland (6.10.) 08:00 Auftragseingang Industrie (M/M) August -0,8% 2,5%

Montag, 05. Oktober 2026

MORGENKOMMENTAR

In der Eurozone hat sich die Teuerung im September auf 3,8% J/J erhöht, was vor allem den um 18,8% J/J 
gestiegenen Energiepreisen zu verdanken war. Die Preise für Dienstleistungen waren zwar die 
zweithöchste Komponente, ihr Anstieg blieb mit 3,2% J/J aber hinter dem gesamten 
Konsumentenpreisindex zurück. Die Raten für Nahrungsmittel, Alkohol und Tabak sowie Industriegüter 
exkl. Energie blieben mit 1,4% sowie 1,1% J/J sogar recht deutlich hinter dem Inflationsziel zurück. Wegen 
der Dienstleistungen war die Kernrate exkl. Energie, Nahrungs- und Genussmittel aber um 0,5% höher als 
das Inflationsziel. Die höchsten vorläufigen HVPI-Inflationsraten verzeichneten Litauen (6,1%) und Belgien 
(5,6%), die niedrigsten Finnland (2,6%) und Lettland (2,6%), das heißt, das EZB-Ziel wurde in keinem der 
Euroländer erreicht. In Österreich betrug die HVPI-Inflation laut vorläufiger Berechnung 3,5%, die 
Teuerung laut nationalem Verbraucherpreisindex bezifferte die Statistik Austria in der Schnellschätzung 
auf 3,6% J/J. Die hohen Preise haben schon im zweiten Quartal zu einem leichten Rückgang der Sparquote 
der privaten Haushalte in der Eurozone beigetragen. Nach 14,4% in Q1 wurden in Q2 noch 14,2% des 
verfügbaren Einkommens gespart und die Investitionsquote der privaten Haushalte reduzierte sich von 
8,4% auf 8,3% des verfügbaren Bruttoeinkommens. Demgegenüber nahm die Investitionsquote der 
nichtfinanziellen Unternehmen im 2. Quartal auf 22,7% zu. Nicht nur die Investitionen, auch die 
Unternehmensgewinne wuchsen in Q2 rascher als die Bruttowertschöpfung. Der 
Leistungsbilanzüberschuss der Eurozone bildete sich im zweiten Quartal auf 57,0 Mrd EUR zurück, nach 
74,1 Mrd EUR im Vorquartal, und blieb damit auch hinter dem Vergleichswert aus dem Vorjahr von 75,0 
Mrd EUR zurück.

Der US-Arbeitsmarktbericht zum Monat September brachte am Freitag enttäuschende Zahlen zur Zahl 
der neuen Stellen, die außerhalb der Landwirtschaft mit 29.000 kaum ein Drittel der Konsenserwartung 
erreichte. Spiegelbildlich dazu fiel die Arbeitslosenquote mit 4,2% um 0,1 Prozentpunkt höher aus als der 
Marktkonsens, der eine gegenüber dem Vormonat unveränderte Rate von 4,1% unterstellt hatte. Die 
ebenfalls am Freitag publizierten Auftragseingänge stagnierten bei den langlebigen Wirtschaftsgütern und 
nahmen insgesamt um lediglich 0,1% M/M zu, was zwar der Konsenserwartung entsprach, aber deutlich 
hinter dem Wachstum des Vormonats von 0,8% M/M zurückblieb.

Ende letzter Woche fand eine Reihe öffentlicher Auftritte von Notenbankern statt. In der Eurozone 
deutete die bei der Inflationsbekämpfung in der Regel eher strikte Isabel Schnabel an, dass eine erneute 
Anhebung der EZB-Schlüsselzinsen mit Blick auf die weitere Inflationsentwicklung notwendig werden 
könnte. Dies fügte sich in das Ende letzter Woche insgesamt leicht entspannte Zinsbild und den US-
Arbeitsmarktbericht ein. Der Euribor gab etwas nach und die Zehnjahresrenditen entfernten sich von den 
am Donnerstag erreichten Höchstständen, die die deutsche Zehnjahres-Benchmark über 3,50% und die 
US-amerikanische über 5,34% gehoben hatten. Eine leichte Beruhigung der Inflationssorgen dürfte die 
Ankündigung gebracht haben, dass die G7-Staaten bis zu 100 Mio Barrel an Diesel- und Rohölreserven 
freigeben wollen, wie der französische Präsident am Freitagnachmittag mitteilte. Der DAX, der am 
Donnerstag unter 25.000 gefallen war, überwand diese Marke bereits bei der Eröffnung und schloss die 
Woche mit einem Tagesplus von 1,17% ab. Aufgrund der hohen Gewichtung der schwächelnden 
Finanzwerte sowie der am Freitag vom Ölpreis gedrückten OMV fiel das ATX-Plus mit 0,13% bescheidener 
aus. Der USD ist zurzeit so stark wie seit dem zweiten Quartal 2025 nicht mehr. Nachdem er am Freitag 
noch leicht an Wert zum EUR verloren hatte, legte er am Montagmorgen wieder deutlich zu.

Heute stehen für die Eurozone die Composite PMIs inklusive der Endwerte der Einkaufsmanagerindizes 
für den Dienstleistungssektor und für die USA der ISM Non-Manufacturing PMI auf dem 
Veröffentlichungskalender. Interessant in Bezug auf die wirtschaftliche Stimmung und die allgemeinen 
Erwartungen dürften auch die Ergebnisse der monatlichen Sentix-Umfrage werden, die neben dem unten 
angeführten, aus Lage und Erwartungen zusammengesetzten Index für die Eurozone auch die 
Einschätzung von Investoren und Analysten in Bezug auf Österreich, Deutschland, die Schweiz, die USA, 
Japan, Asien und Lateinamerika abbildet.

Autorin: Uta Pock
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TAGES-CHARTS (30 Minuten)
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Disclaimer

Der Text auf Seite 1 wurde von der Research-Einheit der VOLKSBANK WIEN AG erstellt. Die VOLKSBANK WIEN AG untersteht der Aufsicht der 
Europäischen Zentralbank (EZB), der österreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) sowie der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB). 

Diese Publikation ist keine Finanzanalyse und wurde nicht unter Einhaltung der Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von 
Finanzanalysen erstellt und unterliegt nicht dem Verbot des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen. Die in dieser 
Veröffentlichung enthaltenen Aussagen dienen der unverbindlichen Information basierend auf dem Wissensstand der mit der Erstellung betrauten 
Person(en) zum Redaktionsschluss. Die VOLKSBANK WIEN AG übernimmt keine Haftung, die hier enthaltenen Informationen zu aktualisieren, zu 
korrigieren oder zu ergänzen. 

Die in dieser Publikation dargestellten Daten stammen – soweit nicht in der Publikation ausdrücklich anders angegeben – aus Quellen, die die
VOLKSBANK WIEN AG als zuverlässig einstuft, für die sie jedoch keinerlei Gewähr übernimmt. Quelle der Marktdaten (wo nicht gesondert 
angegeben): Refinitiv/LSEG. 

Diese Publikation ist kein Anbot und auch keine Einladung zur Stellung eines Anbots zum Abschluss eines Vertrages über eine 
Wertpapierdienstleistung oder eine Nebendienstleistung und stellt keine Anlage- oder sonstige Beratung dar. Die dargestellten Daten sind genereller 
Natur und berücksichtigen nicht die Bedürfnisse von Lesern im Einzelfall hinsichtlich Ertrag, steuerlicher Situation oder Risikobereitschaft. Diese 
Publikation kann eine individuelle Beratung nicht ersetzen. 

Die in Tabellen, Grafiken oder sonst abgebildeten vergangenheitsbezogenen Daten zur Entwicklung von Zinsen, Finanzinstrumenten, Indizes, 
Rohstoffen und Währungen stellen keinen verlässlichen Indikator für deren weiteren Verlauf in der Zukunft dar. Währungsschwankungen bei 
Veranlagungen in anderer Währung als EUR können sich auf die Wertentwicklung ertragserhöhend oder ertragsmindernd auswirken. Die Angaben zu 
Wertentwicklungen von Finanzinstrumenten, Finanzindizes bzw. von Wertpapierdienstleistungen beruhen auf der Bruttowertentwicklung. Eventuell 
anfallende Ausgabeaufschläge, Depotgebühren und andere Kosten und Gebühren sowie Steuern werden nicht berücksichtigt und würden die 
Performance reduzieren. Die konkrete Höhe dieser hängt von den Umständen des Einzelfalles wie beispielsweise von persönlichen Umständen des 
Kunden und von vertraglichen Bedingungen der kontrahierenden Parteien ab. Diese Publikation enthält ferner Prognosen und andere 
zukunftsgerichtete Aussagen. Solche Prognosen und andere zukunftsgerichtete Aussagen stellen keinen verlässlichen Indikator für die künftige 
Wertentwicklung dar. Zukünftige Werte können von den hier abgegebenen Prognosen deutlich abweichen. 

Jegliche Haftung im Zusammenhang mit der Erstellung dieser Publikation, insbesondere für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der 
angeführten Daten sowie der erstellten Prognosen, ist ausgeschlossen. Unter keinen Umständen haftet die VOLKSBANK WIEN AG für Verluste, 
Schäden, Kosten oder sonstige direkte oder indirekte Schäden, Folgeschäden oder entgangene Gewinne, die im Zusammenhang mit der Verwendung 
dieser Publikation oder aufgrund von Maßnahmen im Vertrauen auf die getroffenen Aussagen entstehen. Aus der Geschäftstätigkeit der  VOLKSBANK 
WIEN AG u/o mit ihr verbundener Unternehmen können Interessenkonflikte in Bezug auf im Text erwähnte Finanzinstrumente bzw. deren 
Emittenten entstehen. 

Die Verteilung dieser Publikation kann durch gesetzliche Regelungen in bestimmten Ländern wie etwa den Vereinigten Staaten von Amerika verboten 
sein. Personen, in deren Besitz dieses Dokument gelangt, müssen sich über etwaige Verbote oder Beschränkungen informieren und diese einhalten. 

Diese Publikation ist urheberrechtlich geschützt. Die Weitergabe an unberechtigte Empfänger sowie die auch nur auszugsweise Änderung bedarf der 
vorherigen schriftlichen Zustimmung der VOLKSBANK WIEN AG.

Erscheinungsweise: täglich

Weitere Informationen 

Tagesaktuelle Kursinformationen sowie monatliche und vierteljährliche Research-Publikationen finden Sie im Internet sowohl unter 
www.volksbank.at als auch unter www.volksbankwien.at. 
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